
Das Begleitheft zum JustREACH
Workshop 

Klimawandel im Alltag:
Gemeinsam für eine gerechte

Anpassung in der
Bodenseeregion



Willkommen zum Workshop in Radolfzell – wir freuen
uns, dass Sie heute dabei sind. 

Dieses Heft ist Ihr Begleiter für den heutigen Tag. Darin
finden Sie die Agenda, praktische Informationen sowie
eine Einführung in das JustREACH-Projekt und seine
Pilotregionen.

JustREACH steht für Zusammenarbeit: Lokale
Partner:innen und Anwohner:innen arbeiten gemeinsam
daran, wie gerechte Klimaanpassung in der
Bodenseeregion aussehen kann und richten den Fokus
auf jene, deren Stimmen noch fehlen. Ihre Erfahrungen
und Ideen sind die wesentlichen Zutaten dieses Projekts.
Ihre Beiträge helfen uns, Klimaanpassungspfade zu
gestalten, die sowohl lokal wirksam als auch gerecht sind.  
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Heute laden wir Sie ein, Ihre Region mit neuen Augen zu
betrachten: 

Was funktioniert
bereits gut in

Sachen
Klimaanpassung? 

Wo gibt es
aktuell Blockaden

bei der
Klimaanpassung? 

Was wünschen
Sie sich jetzt

für die Zukunft? 

Dieser Prozess ist in einen größeren Rahmen eingebettet:
neben der Bodenseeregion arbeiten wir mit vier weiteren
europäischen Städten und Regionen zusammen mit dem
Ziel, Lösungen zu entwickeln, die in ganz Europa und
darüber hinaus angewendet werden können. 

Am Ende dieses Heftes finden Sie nützliche Links und
unsere Kontaktdaten. Wir freuen uns auch auf Ihr
Feedback. 

P.S. Dieses Heft gehört Ihnen –
nutzen Sie es für Notizen, Skizzen
oder Fragen. Nehmen Sie es gerne

mit nach Hause! 
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In ganz Europa müssen Städte und Regionen sich an den
Klimawandel anpassen, doch oft fehlen Zeit, Geld und Wissen, um
so zu handeln, dass die Maßnahmen lokal Sinn machen und
gerecht sind. JustREACH bringt Behörden, Organisationen und
Bürger:innen zusammen, um Lösungen zu entwickeln, die die
Menschen in den Mittelpunkt stellen.  

Wir unterstützen Sie dabei, sich in der Klimaanpassung zu
engagieren und für Ihre Gemeinschaft eine sicherere Umgebung
zu schaffen. Dazu erstellen wir lokal spezifische
Klimaanpassungsszenarien und entwickeln eine gemeinsame
Wissensbasis. Außerdem stellen wir Ihnen Werkzeuge zur
Verfügung, die Sie bei Entscheidungen über den Umgang mit
Klimawandelanpassung unterstützen. 
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Das Ziel dieses Workshops
Dieser Workshop ist der erste in einer Reihe von drei, die darauf
abzielen, besser zu verstehen, wie faire und wirksame
Klimaanpassung in der Bodenseeregion aussehen kann und
welche Unterstützung Akteure dafür brauchen. Heute beginnen
wir damit, Alltagserfahrungen auszutauschen und die zentralen
Herausforderungen zu identifizieren, vor denen wir stehen. Im
zweiten Workshop vertiefen wir diese Probleme und
konzentrieren uns dabei auf die spezifischen Bedürfnisse aller
Akteur:innen. Im dritten Workshop setzen wir unsere
gemeinsamen Erkenntnisse in konkrete Maßnahmen und
hilfreiche Werkzeuge um, um sicherzustellen, dass die
Klimaanpassung am Bodensee für alle funktioniert. 

Weitere Aktivitäten, die in der Bodenseeregion geplant sind:
Gemeinsame Produktion von Videos mit lokalen Stimmen und
Initiativen zur Klimaanpassung (siehe S. 16),
Haushaltsbefragungen zu Anpassungsmaßnahmen und den
Auswirkungen des Klimawandels auf die Menschen, Erarbeitung
lokal relevanter nächster Schritte zur Anpassung, Rückmeldungen
zum Entscheidungshilfetool usw. Um nur einige davon zu nennen. 
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Zeitplan für diesen Workshop  
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Ab 8.45: Ankommen & Kaffee 
Begrüßung, Registrierung, Tee und Kaffee 

 Eröffnung & Überblick (9:00–9:40)
Vorstellung des Teams und der Ziele / Organisatorisches und

Kennenlernen 

Klimawandelwahrnehmung im Alltag (9:40–10:30) 
In Gruppen arbeiten wir daran zu verstehen, wie wir den Klimawandel
wahrnehmen, welche Gruppen besonders betroffen sind und welche

Maßnahmen zur Anpassung bereits getroffen werden

Kaffeepause (10:30-10:45)

Hindernisse bei der Umsetzung von
Klimawandelanpassungsmaßnahmen (10:45-11:20)

Identifikation von Hindernissen zur Klimawandelanpassung und
gemeinsames Überlegen, welche besonders dringend gelöst werden

müssen oder besonders schwierig zu lösen sind 

Gemeinsame Reflexion & Ausblick (11:35–12:00) 
Zusammenfassung von festgestellten Mustern, Hindernissen und auch
Spannungen / Feedback von den Teilnehmer:innen / Nächste Schritte

und Einladung zum 2. Workshop 



07

Langfristige Veränderungen der Wetterverhältnisse und Temperaturen, die sich auf den
Alltag, die Gesundheit, die Infrastruktur, die Natur und die Gemeinschaften auswirken
können (z. B. heißere Sommer, häufigere Hitzewellen, Überschwemmungen, Dürren,
Überlastungen der Energie- und Wasserversorgungssysteme).

Klimawandel: 

Maßnahmen, die Menschen, Stadtvierteln, Organisationen und Städten helfen,
klimabedingte Herausforderungen zu bewältigen und negative Auswirkungen zu
verringern.

Klimaanpassung: 

Manche Menschen, Gemeinschaften oder Orte sind stärker von klimabedingten
Herausforderungen betroffen als andere, da sie möglicherweise über weniger
Ressourcen und weniger Unterstützung verfügen oder größeren Risiken ausgesetzt sind
(dies kann mit Alter, Gesundheit, Einkommen, Wohnverhältnissen und dem Zugang zu
Dienstleistungen zusammenhängen). Wer diese Menschen sind, variiert von Region zu
Region. Sie werden auch als Risikogruppen bezeichnet.

Vulnerabilität / Verwundbarkeit:

Das Ausmaß, in dem Menschen, Orte oder Systeme klimabedingten Bedingungen
ausgesetzt sind. Eine höhere Exponierung bedeutet, dass sie häufiger oder intensiver von
diesen Klimamuster und deren möglichen Auswirkungen beeinflusst werden.

Exponierung / Ausgesetztheit:

Faktoren, die es erschweren, Pläne, Ideen oder politische Leitlinien in praktische
Maßnahmen umzusetzen. Dazu können unter anderem ein Mangel an Ressourcen
(materieller oder zeitlicher Art), Unsicherheiten hinsichtlich Informationen und
Zuständigkeiten, unterschiedliche Denkweisen oder Logiken sowie soziale und
emotionale Faktoren wie Vertrauen und Motivation gehören. 

Umsetzungshindernisse:
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Auf den folgenden Seiten erfahren Sie mehr über die Ausprägungen des
Klimawandels in den Pilotregionen des Projektes. Sie werden auch sehen,
wie bereits darauf reagiert wird, sei es durch politische
Umsetzungsmaßnahmen oder wie die lokale Bevölkerung sich selbst
hilft. Es sind Ideen die zum Nachahmen anregen. 

Dieses Feld wurde bewusst frei
gelassen, da wir heute von Ihnen

Ihre Beispiele zur Klimaanpassung
in der Bodenseeregion hören

werden.

Die Bodenseeregion gilt in vielerlei Hinsicht als
dynamisch. Wirtschaft, Landschaft und
Bevölkerung sind vielfältig und im Wandel. Seit
einigen Jahren verändern sich auch die
Klimaereignisse in der Region. Während
Klimaschutz schon länger von verschiedenen
Stellen bearbeitet wird (wobei die Ziele noch
lange  nicht  erreicht  sind),  ist   Klimaanpassung 

noch relativ neu, gewinnt jedoch rasant an Bedeutung. In diesem Projekt
richten wir den Fokus auf den Landkreis Konstanz mit dem Ziel,
Netzwerke zu stärken und gemeinsam standortgerechte Lösungswege zu
entwickeln. 



Die Region Nouvelle-Aquitaine ist mit vielfältigen
klimatischen Belastungen konfrontiert, darunter
Hitzewellen, Dürren, Überschwemmungen,
Küstengefahren und sich verändernden Jahreszeiten.
Wasserknappheit und Wetterextreme wirken sich
bereits auf Landwirtschaft, Dörfer, Haushalte und
Ökosysteme aus; in den letzten Jahren wurden
Hunderte von Überschwemmungen, Dürren und
Hitzewellen verzeichnet.  
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Gleichzeitig verfügt die Region über wichtige Stärken für die Anpassung,
darunter ausgedehnte Natur- und Landwirtschaftsflächen, eine Waldbedeckung
von rund einem Drittel, Feuchtgebiete wie das Marais Poitevin, starke lokale
Vereine und Genossenschaften sowie praktisches Wissen bei Landwirten und
lokalen Akteuren. Es zeichnen sich bereits Lösungen ab, von
Regenwasserrückhaltebecken über die Renaturierung von Feuchtgebieten bis
hin zu Energiegenossenschaften wie I ENER, die einen gerechteren Zugang zu
lokaler Solarenergie fördern. Die zentrale Herausforderung besteht darin, von
allgemeinen regionalen Strategien zu konkreten, bezahlbaren und vor Ort
vertrauenswürdigen Maßnahmen überzugehen.
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In Zagreb stellen Hitze, Dürre, Stürme und
Überschwemmungen ein sich verschärfendes Bündel
klimatischer Belastungen dar, die sich auf Gesundheit,
Sicherheit und Wirtschaft auswirken.

Die Hitzebelastung ist in den letzten zwei Jahrzehnten
um etwa 88 % höher als in den 1960er- und 1970er-
Jahren, wobei die Verkehrssysteme und die bebaute 

Umwelt darauf nicht vorbereitet sind. Stürme
und Winden entwickeln sich zu ernsthaften
Gefahren. Im Juli 2023 verursachten Windböen
von 115 km/h Schäden an Gesundheit und
Infrastruktur. Überschwemmungen sind ein
wiederkehrendes städtisches Risiko: Eine
Zunahme undurchlässiger Flächen und
intensive, kurzzeitige Niederschläge überfordern
die Entwässerungssysteme; insbesondere in den
Ausläufern von Zagreb, wo städtische Bäche
schnell auf Niederschläge reagieren. Erdrutsche
werden derzeit als Hochrisiko-Gefahr eingestuft. 

Die gute Nachricht ist jedoch, dass Zagreb seine
Bemühungen zur Anpassung an den
Klimawandel und zur Reduzierung der
Emissionen verstärkt hat. Im Rahmen des
Allgemeinen Stadtentwicklungsplans ist das
Klima ein Querschnittsthema. Alle städtischen
Ämter sind verpflichtet, Klimarisiken in alle
Planungs- und Haushaltsprozesse
einzubeziehen. Dadurch werden Haushalts- und
Raumplanung auf Anpassungsmaßnahmen
ausgerichtet. Ein wesentlicher Schwerpunkt ist,
dass die Klimasicherheit für alle neuen
Infrastrukturvorhaben verbindlich
vorgeschrieben ist.
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Athen ist einer Kombination aus extremer Hitze,
Sturzfluten und Luftqualitätsproblemen ausgesetzt,
die durch die dichte Stadtbebauung, versiegelte
Flächen, begrenzte Grünflächen und starken Verkehr
noch verschärft werden. In den letzten zehn Jahren
wurden in Athen und Attika zahlreiche Hitzewellen
und Hochwasserereignisse verzeichnet. Hitze ist die
dominierende Belastung, insbesondere in dicht 

bebauten Stadtvierteln mit wenig Vegetation. Ältere Menschen, Menschen mit
chronischen Erkrankungen, Haushalte mit geringem Einkommen, von
Energiearmut betroffene Menschen, Obdachlose und im Freien arbeitende
Menschen sind besonders gefährdet. 

Allerdings hat Athen wichtige Stärken bei der Klimaanpassung entwickelt,
darunter aktive kommunale Dienste, ein starkes Forschungs- und
Innovationsökosystem, engagierte Nachbarschaftsinitiativen und Erfahrungen
mit EU-finanzierten Pilotprojekten. Praktische Lösungen gibt es bereits, von
Baumpflanzungen, Kleinen Parks und kühlenden Gärten bis hin zu
reflektierenden und wasserdurchlässigen Oberflächen, Kühlplätzen und
Hitzewarnsystemen, unterstützt durch spezielle Funktionen wie den „Chief Heat
Officer“ und entsprechende Projekte. Die größte Herausforderung liegt in der
Koordination und Kontinuität, um sicherzustellen, dass Klima- und Umweltdaten
für alltägliche Entscheidungen in den Bereichen Gesundheit, Mobilität, Wohnen,
Schulen und öffentliche Dienstleistungen nutzbar werden
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Belfast ist vor allem von Überschwemmungen und
Stürmen bedroht, wobei Hitze ein zunehmendes, aber
nach wie vor zweitrangiges Risiko darstellt. Die
Talgeografie, die Flüsse, die Gezeitenlage und die
harten städtischen Oberflächen führen zu einer
strukturellen Hochwassergefährdung, und die
jüngsten schweren Stürme haben zu Stromausfällen,
Dachschäden,          Baumausfällen,         Schul-     und 

Universitätsschließungen sowie einer hohen Belastung der Rettungsdienste
geführt. Von Überschwemmungen sind an Flüsse angrenzende Stadtteile, tief
liegende Gebiete und Orte betroffen, an denen Oberflächenwasser die
Entwässerungs- und Mischkanalisation überfordert. Mieter mit geringem
Einkommen in älteren Reihenhäusern sind besonders gefährdet; sie sind mit
Feuchtigkeit, Schimmel und wiederholtem Wassereintritt konfrontiert, ohne
nennenswerten Einfluss auf Verbesserungsmaßnahmen zu haben.

Belfasts Stärken bei der Anpassung sind: Rund ein Viertel der Stadt besteht aus
Freiflächen, und Gemeinschaftsgärten, Parks und grüne Korridore können das
Hochwassermanagement, die Kühlung, die Artenvielfalt und das Wohlbefinden
fördern, unterstützt durch ein starkes Netzwerk aus NGOs,
Gemeinschaftsorganisationen, akademischen Akteuren und Vermittlern.
Praktische Lösungen gibt es bereits, darunter der „Connswater Community
Greenway“, Gemeinschaftsgärten, das Programm „Living With Water“ und
naturbasierte Entwässerungsprojekte. Die zentrale Herausforderung besteht
darin, formelle Strategien mit der Umsetzung zu verknüpfen – vor dem
Hintergrund fragmentierter Zuständigkeiten, begrenzter lokaler Einnahmen und
der Notwendigkeit, Vertrauen aufzubauen.  
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Allgemein 

Hitze-Ratgeber in leichter Sprache:
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/hitze-ratgeber  

App: Kühle Orte in Baden-Württemberg 

Zentrum Klimaanpassung: www.zentrum-klimaanpassung.de
(Beratung, auch zu Fördermöglichkeiten und viele Infos inkl.
Podcasts, Videos, Praxisbeispiele und Veranstaltungen – auch zu
sozialen Themen) 

Klimaschutz- und Anpassung: https://10728-
Maßnahmenliste_zu_FAQ_-
_Synergien_von_Klimaschutz_und_Klimaanpassung.pdf 

Praxisbeispiele:
https://www.bmluk.gv.at/service/publikationen/klima-und-
umwelt/gut-geruestet-fuer-morgen.html 

Fachliteratur:
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/naturbasierte-
losungen-fur-die-kommunale (umfangreiches und informatives
Dokument mit Kapiteln zur Rechtslage, Kosten und Nutzen,
Zusammenarbeit, Monitoring) 
 

https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/hitze-ratgeber
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/hitze-ratgeber
http://www.zentrum-klimaanpassung.de/
https://pudi.lubw.de/detailseite/-/publication/10728
https://pudi.lubw.de/detailseite/-/publication/10728
https://pudi.lubw.de/detailseite/-/publication/10728
https://www.bmluk.gv.at/service/publikationen/klima-und-umwelt/gut-geruestet-fuer-morgen.html
https://www.bmluk.gv.at/service/publikationen/klima-und-umwelt/gut-geruestet-fuer-morgen.html
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/naturbasierte-losungen-fur-die-kommunale
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/naturbasierte-losungen-fur-die-kommunale


Regional 

Klimaanpassungskonzepte:  
https://www.konstanz.de/stadt+gestalten/bauen+_+wohnen/Stadte
ntwicklung/anpassung+an+den+klimawandel 
https://www.singen.de/,Lde/leben/klima+und+umwelt/klimaanpass
ung/klimaanpassungskonzept 

Starkregen: https://www.radolfzell.de/starkregen 

Hochwasser: https://www.hochwasser.baden-
wuerttemberg.de/hochwassergefahrenkarten 
 

Soziale Einrichtungen 

Tool: https://www.bodensee-stiftung.org/tools-methoden/quick-
check-zur-klimawandelanpassung-von-liegenschaften/  

Leitfaden: https://zentrum-
klimaanpassung.de/sites/default/files/2024-11/ZKA_Leitfaden-
Soziale-Einrichtungen_2024_barrierefrei.pdf  
 

Finanzierung 

https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/jenseits-
offentlicher-gelder-wie-kommunen  

Lokale Klimafonds: https://adelphi.de/de/publikationen/lokale-
klimafonds-praxisleitfaden
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https://www.konstanz.de/stadt+gestalten/bauen+_+wohnen/Stadtentwicklung/anpassung+an+den+klimawandel
https://www.konstanz.de/stadt+gestalten/bauen+_+wohnen/Stadtentwicklung/anpassung+an+den+klimawandel
https://www.singen.de/,Lde/leben/klima+und+umwelt/klimaanpassung/klimaanpassungskonzept
https://www.singen.de/,Lde/leben/klima+und+umwelt/klimaanpassung/klimaanpassungskonzept
https://www.singen.de/,Lde/leben/klima+und+umwelt/klimaanpassung/klimaanpassungskonzept
https://www.radolfzell.de/starkregen
https://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de/hochwassergefahrenkarten
https://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de/hochwassergefahrenkarten
https://www.bodensee-stiftung.org/tools-methoden/quick-check-zur-klimawandelanpassung-von-liegenschaften/
https://www.bodensee-stiftung.org/tools-methoden/quick-check-zur-klimawandelanpassung-von-liegenschaften/
https://www.bodensee-stiftung.org/tools-methoden/quick-check-zur-klimawandelanpassung-von-liegenschaften/
https://zentrum-klimaanpassung.de/sites/default/files/2024-11/ZKA_Leitfaden-Soziale-Einrichtungen_2024_barrierefrei.pdf
https://zentrum-klimaanpassung.de/sites/default/files/2024-11/ZKA_Leitfaden-Soziale-Einrichtungen_2024_barrierefrei.pdf
https://zentrum-klimaanpassung.de/sites/default/files/2024-11/ZKA_Leitfaden-Soziale-Einrichtungen_2024_barrierefrei.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/jenseits-offentlicher-gelder-wie-kommunen
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/jenseits-offentlicher-gelder-wie-kommunen
https://adelphi.de/de/publikationen/lokale-klimafonds-praxisleitfaden
https://adelphi.de/de/publikationen/lokale-klimafonds-praxisleitfaden
https://adelphi.de/de/publikationen/lokale-klimafonds-praxisleitfaden
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Was ist ein Social Learning Video (SLV)?  
Social Learning Videos sind kurze, partizipative Filme, in denen
Menschen ihre eigenen Erfahrungen mit der erfolgreichen
Umsetzung neuer Ansätze teilen und dabei hervorheben, was sie
getan haben, welchen Herausforderungen sie begegnet sind
und was sie daraus gelernt haben. Im Rahmen des JustREACH-
Projekts werden diese Videos lokales Wissen und Beispiele für
gerechte Klimaanpassung dokumentieren und gleichzeitig zur
kritischen Reflexion darüber anregen, warum bestimmte
Ansätze erfolgreich sind, was Gerechtigkeit in verschiedenen
Kontexten bedeutet und wie sich Anpassungsinitiativen auf
verschiedene Gruppen auswirken können. Durch den Austausch
und die Diskussion dieser Geschichten wollen wir blinde Flecken
aufdecken, gegenseitiges Verständnis fördern und andere dazu
inspirieren, relevante Erkenntnisse in ihren eigenen Regionen
anzupassen und anzuwenden.  

Beispiel eines Social Learning Video:
https://www.youtube.com/watch?v=k1tPP2h2DE0 

https://www.youtube.com/watch?v=k1tPP2h2DE0
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Wie läuft die Erstellung eines Social Learning Videos ab? 
In jeder Pilotregion möchten wir gemeinsam mit einer
Videoproduktionsgruppe zwei Social Learning Videos erstellen
und diese mit einer SLV-Begleitgruppe erörtern.   

Wahl der SLV-Begleitgruppe (siehe unten) 
Auswahl von positiven Beispielen und Protagonist*innen 
Interviews mit Protagonist*innen und Erstellen eines
Filmkonzepts  
Feedback zum Filmkonzept  
Partizipatives Filmen, Schneiden  
Feedback zum Video Entwurf  
Fertigstellen Video  
Moderierte Filmvorführungen bei ausgewählten lokalen
Veranstaltungen 

Welche Rolle hat die SLV-Begleitgruppe? 
Unterstützen bei der Identifizierung von SLV-Zielgruppen (im
Rahmen des zweiten JustREACH-Workshops?) 
Auswählen von positiven Beispielen und Protagonist*innen
(im Rahmen des zweiten JustREACH workshops?)  
Feedback zum Filmkonzept geben (im Rahmen eines
Workshops oder asynchron?) 
Feedback zum Rohschnitt geben (Online-Meeting?) 
Wenn möglich, an moderierten Filmvorführungen teilnehmen
(im Rahmen entsprechender Gemeinschaftsveranstaltungen)  
An einer Evaluierungssitzung teilnehmen (je nach Möglichkeit
als Online-Meeting oder vor Ort) 
Zustimmen, bei Video über SLV-Prozess teilzunehmen (nicht
nötig, sein Gesicht zu zeigen)  
Ein Journal führen, in dem pro Prozessschritt 1-2
Reflexionsfragen beantwortet und Erfahrungen mit dem
Prozess festgehalten werden (z.B. schriftlich, Bilder,
Zeichnungen, Audioaufnahmen)   
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Wie kann ich den nächsten Schritt unterstützen? 
Zuerst möchten wir passende Personen für die SLV-
Begleitgruppe finden. Wir suchen nicht nur die „üblichen
Verdächtigen“ -  wir möchten Menschen einbeziehen, die von den
Auswirkungen des Klimawandels oder von
Anpassungsmaßnahmen negativ betroffen sind und die in
solchen Gesprächen normalerweise außen vor bleiben;
diejenigen, die neue Ideen dazu einbringen, wie eine gerechte
Klimaanpassung funktionieren könnte; diejenigen, die bereits an
möglichen Lösungen arbeiten; diejenigen, die die Macht haben
und Veränderungen herbeiführen wollen, aber auch diejenigen,
die vielleicht zögern oder den Status quo beibehalten möchten
(siehe Leitfragen in Umfrage).

Dafür laden wir Sie gerne ein, an unserer Umfrage
teilzunehmen:  
Runde 1: Wir möchten Sie bitten, Akteur*innen für die SLV-
Begleitgruppe vorzuschlagen. Um Sie dabei zu unterstützen,
haben wir einige Leitfragen zusammengestellt, damit Sie eine
ungefähre Vorstellung davon bekommen, wen wir suchen: (siehe
Umfrage) 
https://ec.europa.eu/eusurvey/runner/98d06004-ae43-1a31-930c-
b8f983e19d05?surveylanguage=DE  

 
Runde 2: Wir senden allen Teilnehmenden die Liste der
Nominierungen mit den Begründungen (selbstverständlich
anonymisiert) zu. Bis zu einem von uns festgelegten Termin
können Sie diese kommentieren oder Ergänzungen einbringen. 
  

https://ec.europa.eu/eusurvey/runner/98d06004-ae43-1a31-930c-b8f983e19d05?surveylanguage=DE
https://ec.europa.eu/eusurvey/runner/98d06004-ae43-1a31-930c-b8f983e19d05?surveylanguage=DE
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Bodensee-Stiftung  
Dr. Immanuel Schäfer und Antje Reich 

Fritz-Reichle-Ring 4 
78315 Radolfzell  

07732-999540 (zentral) 
Immanuel.Schaefer@bodensee-stiftung.org 

Antje.Reich@bodensee-stiftung.org 
 

Joanneum Research 
Ruzica Luketina und Dr. Michael Brenner-Fließer 

Waagner-Biro Straße 100,  
8020 Graz, Österreich 

ruzica.luketina@joanneum.at 
michael.brenner-fliesser@joanneum.at 

 
Universität Bern 

Geographisches Institut 
Minea Mäder 

minea.maeder@unibe.ch 
Prof. Dr. Susan Thieme 

susan.thieme@unibe.ch  
Dr. Patricia Fry 

patricia.fry@unibe.ch  

mailto:Immanuel.Schaefer@bodensee-stiftung.org
mailto:minea.maeder@unibe.ch
mailto:susan.thieme@unibe.ch
mailto:patricia.fry@unibe.ch
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Wir möchten wissen, wie Ihnen der Workshop
gefallen hat und was wir verbessern können.
Sie gelangen über den QR-Code zu einer
kurzen Feedback-Umfrage. Wir freuen uns
sehr über Ihr Feedback!



IMAGE SOURCES
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	Klimawandel im Alltag:
	Gemeinsam für eine gerechte Anpassung in der Bodenseeregion

	Willkommen zum Workshop in Radolfzell – wir freuen uns, dass Sie heute dabei sind.
	Dieses Heft ist Ihr Begleiter für den heutigen Tag. Darin finden Sie die Agenda, praktische Informationen sowie eine Einführung in das JustREACH-Projekt und seine Pilotregionen.
	JustREACH steht für Zusammenarbeit: Lokale Partner:innen und Anwohner:innen arbeiten gemeinsam daran, wie gerechte Klimaanpassung in der Bodenseeregion aussehen kann und richten den Fokus auf jene, deren Stimmen noch fehlen. Ihre Erfahrungen und Ideen sind die wesentlichen Zutaten dieses Projekts. Ihre Beiträge helfen uns, Klimaanpassungspfade zu gestalten, die sowohl lokal wirksam als auch gerecht sind.
	Heute laden wir Sie ein, Ihre Region mit neuen Augen zu betrachten:
	Was wünschen Sie sich jetzt für die Zukunft?
	Dieser Prozess ist in einen größeren Rahmen eingebettet: neben der Bodenseeregion arbeiten wir mit vier weiteren europäischen Städten und Regionen zusammen mit dem Ziel, Lösungen zu entwickeln, die in ganz Europa und darüber hinaus angewendet werden können.
	Am Ende dieses Heftes finden Sie nützliche Links und unsere Kontaktdaten. Wir freuen uns auch auf Ihr Feedback.
	P.S. Dieses Heft gehört Ihnen – nutzen Sie es für Notizen, Skizzen oder Fragen. Nehmen Sie es gerne mit nach Hause!
	In ganz Europa müssen Städte und Regionen sich an den Klimawandel anpassen, doch oft fehlen Zeit, Geld und Wissen, um so zu handeln, dass die Maßnahmen lokal Sinn machen und gerecht sind. JustREACH bringt Behörden, Organisationen und Bürger:innen zusammen, um Lösungen zu entwickeln, die die Menschen in den Mittelpunkt stellen.
	Wir unterstützen Sie dabei, sich in der Klimaanpassung zu engagieren und für Ihre Gemeinschaft eine sicherere Umgebung zu schaffen. Dazu erstellen wir lokal spezifische Klimaanpassungsszenarien und entwickeln eine gemeinsame Wissensbasis. Außerdem stellen wir Ihnen Werkzeuge zur Verfügung, die Sie bei Entscheidungen über den Umgang mit Klimawandelanpassung unterstützen.
	Das Ziel dieses Workshops
	Zeitplan für diesen Workshop

	Klimawandel:
	Klimaanpassung:
	Vulnerabilität / Verwundbarkeit:
	Exponierung / Ausgesetztheit:
	Umsetzungshindernisse:
	Dieses Feld wurde bewusst frei gelassen, da wir heute von Ihnen Ihre Beispiele zur Klimaanpassung in der Bodenseeregion hören werden.

